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Morgen "Ausgabe»
Politische Ueliersrcht.

Der  Reichstag  ist am Mittwoch wieder zusammen-
getreten , um noch in beschleunigtem Tempo die beiden
Gesetzesvorlagen zu erledigen , welche den Beschluß der dies¬
maligen Thätigkeit des Reichstags bilden sollen : die Flotten-
vorlage und das Reichsseuchcngesetz . Der anfänglich so
heiße Kampf um die Flotte ist überraschend schnell in ein
ruhigeres und gemächliches Fahrwasser verlaufen . That-
sächlich war der Kampf um die Flottenvorlage bereits in
der Kommission entschieden worden und dem Plenum war
es lediglich Vorbehalten geblieben , die mit großer Mehrheit
gefaßten Kommissionsbeschlüsse zu bestätigen . Die jetzt mit
großer Mehrheit in zweiter Lesung erfolgte Genehmig n n g
der Flottenverstärkung  entsprach mithin nur der
„logischen Konsequenz der Thatsachen " und an sie ivird sich
ohne irgendwelche Schwierigkeiten die endgültige Bewilligung
in dritter Lesung reihen , sodaß der Reichstag aller Voraus¬
sicht nach bereits am Dienstag seine Pforten schließen können
wird und des Reiches Sendboten sich mit dem befriedigenden
Bewußtsein heimwärts schlagen können : Nach gethancr
Arbeit ist gut ruh 'n!

Bald nach dem deutschen Reichstag wird auch der
preußische Land tag  seine Pforten schließen , ohne daß
er die Hauptaufgabe , die ihm gestellt war , gelöst oder auch
nur ihrer Lösung um einen Schritt näher gebracht hat . Was
freilich kaum noch zweifelhaft sein konnte , ist durch die am
Donnerstag im Abgeordnetenhause verhandelte Interpellation
endgültig klar gestellt worden , nämlich daß die heiß um¬
strittene Kanalvorlage  für diese Session -rä acta gelegt
ist und daß erst die nächste Session die Lösung des viel
umstrittenen Problems bringen — oder auch nicht bringen
wird . Denn wer will heute Voraussagen , wann sich in
Bezug auf den Mittellandkanal und die sich stattlich um ihn
rankenden „ Kompensationskanäle " das Wort erfüllen wird:
„Es kommen , es gehen die Wasser all , sie rauschen herauf,
sie rauschen nieder !"

Die Fortsetzung dieses Citates , „den Jüngling bringt
keines wieder !" , paßt auffallend auf die Leiter unserer
Kolonialpolitik.  Erst vier Jahre sind vergangen , seit
Herr v. Kayser , erst zwei Jahre , seit Herr v . Richthofen den
Staub des Kolonialdirektoriums von seinen Füßen schüttelte
und schon ist Herr v . Buchka nach einer wenig erfolg¬
reichen Amtsperiode den Spuren seiner Vorgänger gefolgt.
Herr v. Buchka hat während seiner Amtszeit wenig Freude
erlebt und sich wenig Freunde erworben . Der lang erwartete
»frische Zug " , der in unsere Kolonialverwaltung kommen
sollte , blieb völlig aus , und der berüchtigte „ grüne Tisch " ,
von dem aus dekretirt wurde , dominirte wie niemals früher.
Die Stellung des Herrn v. Buchka wurde unhaltbar , als
die umfangreichen und bedauerlichen Landverschenkungen in
^surrun an die spezifisch englische Interessen vertretenden
Gesellschaften den berechtigten Unwillen der öffentlichen

Sonntag , den 10 . Juni.
Meinung erregten . Wir wollen nur wünschen , daß die
Leitung der Kolonialpolitik unter dem Nachfolger des Herrn
v. Buchka , der der Gesandte in Chile , I) r . Stübel,  sein
wird , eine zielbewußtere und thaikräftigere sein wird.

Es ist dies um so dringender nothwendig , als sowohl
die Ereignisse in Südafrika , wie die in China ihren Schatten
auf die koloniale Politik fast aller Nationen zu werfen
beginnen . Man darf sich keinen Täuschungen darüber hin-
geden , daß die ungünstige Wendung , welche der süd¬
afrikanische Krieg  für die Buren genommen hat , unsere
Stellung in Afrika erschwert und die Entwicklung unserer
Kolonieen nur zu leicht ungünstig beeinflussen kann . Es
liegt auf der Hand , ein wie wesentlicher Faktor die beiden
freien Buren -Rcpubliken für die Aufrechterhaltung des Gleich¬
gewichts im Süden Afrikas waren , während die Zusammen¬
fassung Südafrikas unter englischer Herrschaft den englischen
Einfluß auch über Südafrika hinaus dominiren lassen wtrd.
Und daß die Engländer ihr Ziel erreichen werden , ist schwerlich
zu bezweifeln , wenn auch noch reichlich Ströme Blut fließen
werden , bis der Widerstand der Buren endgültig gebrochen
ist . Denn trotz der Kapitulation von Pretoria hat es sich
bereits gezeigt , daß es unberechtigte Schönfärberei ist , wenn
die Engländer den Bnrenkrieg bereits als beendet hinstellen.

Auch der Aufstand der Boxer in China  scheint
noch keineswegs dem bereits mehrfach vorausgcsagten Ende
entgegenzugehen . Es hat sich eben gezeigt , daß nicht nur
die Feigheit der chinesischen Truppen , sondern auch die
Böswilligkeit der chinesischen Regierung die direkte Schuld
daran trug , daß der Aufstand einen so gewaltigen Unifang
annehmen konnte . Die europäischen Regierungen haben
denn auch auf die schönen Redensarten der Kaiserin-
Regentin und ihrer Rätye wenig gegeben und selbst die zur
Unterdrückung des Aufstandes nöthigen Maßnahmen er¬
griffen . Diese Unterdrückung wird auch gelingen , wenn sich,
was wir hoffen wollen , die gegenseitigen Eifersüchteleien der
Mächte nicht stärker erweisen , als die ihnen Allen gemein¬
samen Interessen.

Der umgekehrte bedauerliche Fall ist leider in Oester¬
reich  eingelrcten , wo der nationale Egoismus der Tschechen
und die engherzigen Partei -Interessen der polnisch -klerikalen
Mehrheit sich als stärker erwiesen haben , denn das gemein¬
same Interesse an der Erhaltung und Förderung des
Staatswesens . Trotz aller Bemühungen des Minister¬
präsidenten v. Körber hat sich auch nach dem Zusammentritt
des Reichsraths die Situation nicht geklärt und die Aus¬
sichten auf eine irgendwie befriedigende Lösung der Krisis
sind verschwindend gering geworden.

Auch in Italien  ist trotz des etwas fragwürdigen
Sieges der Negierung bei den Wahlen zur Kammer
die latente Krisis keineswegs beseitigt worden . Alle Be-
schöuigungsversuche der Negierung können nicht darüber
hinwcgtäuschen , daß die entschiedene Opposition eine
Kräftigung erfahren hat , und erst nach dem Zusammentritt
der neuen Kammer wird es sich zeigen , ob die Regierungs¬
mehrheit so fest gefügt ist, um das Schifflein des Kabinetts
Pelloux über Wasser zu halten.
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— Gefchicht » kalend «r. 10. Juni . 1863 : Einzug dergrauzofen in die Hauptstadt Mexiko.1886:f Andrs Marie
mpöre zu Marseille , französischer Physiker , berühmt durch seine

elcktro -dynamische Theorie . 1811 : ch Karl Friedrich , erster Groß-
herzog von Baden . 1807 : Treffen bei Heilsberg . 1654:
ch A . Algardi , berühmter italienischer Bildhauer des 17. Jahr¬
hunderts . 1580 : ch Luis de CamoSus , der größte Dichter der
Portugiesen . 1556 : ck M . Agricola zu Magdeburg , führte zuerst
die jetzt übliche Notenschrift ein (* zu Sorau ) . 1538 : Nürnberger
Bund gegen die Protestanten.

© §ev  Trinitatislonri - ag wird der hl . Drei¬
faltigkeit zu Ehren festlich begangen . Während den Christen
der ersten Jahrhunderte die Dreicinigkeitslehre unbekannt
war , kam sie im vierten Jahrhundert während der arianischm
Kirchenstreitigkeiten ans . Das nicäische Konzil im Jahre 325
sprach die Wesensgleichheit Jesu mit Gott als christlichen
Glaubenssatz aus . Erst das Konzil zu Toledo erkannte
589 die Gleichstellung des heiligen Geistes mit Gott und
Jesu endgültig an . Nach jüdischer Sitte , nach welcher
den , Hauptfeste nach acht Tagen ein Nachfest folgt,
wurde dieses , zunächst in französischen Klöstern aufgebrachte
und von Benedikt XVI . kirchlich eingeführte Fest acht Tage
nach Pfingsten geleiert und bildet in der protestantischen
Kirche den Abschluß der sogen , festlichen Zeiten . Von ihm
werden die Sonntage bis Advent als erster , zweiter rc.
bezeichnet , während die Katholiken von Pfingsten an rechnen.
Im Namen der heiligen Dreifaltigkeit beginnt der Land-
mann vielfach Alles , was für ihn nur einigermaßen von
Bedeutung ist . — Von abergläubischen Ansichten bemerken
wir : Den Wurzeln und Kräutern wohnen wundersame
Heilkräfte inne . In Thüringen begiebt sich daher die ganze
Familie in den Wald , um Zweige , Blüthen und Wurzeln
der Arzneipflanzen zu sammeln , welche zu Hause getrocknet,
gepreßt oder eingekocht werden . Der Nachts blühende
Farrensamen macht unsichtbar und offenbart vergrabene
Schätze . Aus Furcht vor den Gewittern wird keine Arbeit
vollbracht . (Thüringen .) Wer in den Wald geht , verirrt
sich. Wer sich badet , ertrinkt . (Rheinpfalz .) . Im Saal¬
thal geht der Bilsenschneider mit der Sichel an den Füßen
durch die Fluren ; wer ihn anspricht , stirbt . Wer dagegen
an ihm geboren wird , ist ein Glückskind . Regnet es am
Trinitatissonntag , regnet es an jedem Sonntag oder
wenigstens 6 — 12 Sonntage nach einander.

x Natürliche Blitzableiter . Zu den Begleiterscheinungen
der heißen Jahreszeit gehören die Gewitter , welche sich in letzter
Zeit so häufig über dem mittleren Europa entluden . Den meisten
Menschen hastet ein mehr oder weniger starkes Angstgefühl an vor
dieser großartigen Naturerscheinung ; besonders ist es der ganz un¬
gefährliche , krachende Donner , der in Schrecken versetzt . Zwar hat
cs in den letzten Jahrzehnten den Anschein , als ob sich
die Blitzgefahr vergrößert habe , doch läßt sich nicht be-
stinimen . wieviel von dieser Erscheinung auf eine gründ¬
lichere Statistik und auf eine sorgfältigere Berichterstattung der
Zeitungen zurückzuführen ist . Man weiß heute allgemein , daß die
Gewitter auf eine elektrische Spannung zwischen Erde und Atmosphäre
oder zwischen verschiedenen Wolkengruvpen in der Atmosphäre
zurückznführen sind . Im ersteren Falle kann ein allmählicher
Ausgleich der ungleichnamigen Elektricitäten bewirkt und da-

tvcachvrucr vervoien .-

SerUner Brief.
(Von unserem eigenen Berichterstatter .)

die 'E '« ..". '? das deutsche Publik » ,,, . - Pfingsten « >
~ Die Leiden der Pfingstansfluglcr.

d "^ fl^verket,r . — T1e abgesagte FrnlnabrSparade.
Die „ Internationale Urania " und ihr Begründer.

v 1Iub. wietie>- cill‘nat föat:  es Pfingsten , wieder einmal hl
der geplagte deutsche Zeitungsmann , dem die Pflege bi

Strome unschuldiger Tinte vergossen , u
dav „liebliche Fest zu feiern , und wieder einmal ist vc
tan eudunde, " Federn auf die uralten Pfingstgebränc!
^Oewiesen wordci ^ die sich noch heute erhallen habe

Ze .tiiNgspublikum mit diesen n, .Vermeil
L " Uu ^ tikeln wirklich ein Dienst erwiesen wir

be3l? el¥ n - Trotzdem werden sie cbeiisowen
den ausscbwei ^ nb ^ Mngstausflüge , die in der Regel m
voller Enttänkck.»̂ " Erwartungen angetreten iverden ur

sich verschlechtern Zahl der Konsumentl
Billetschalterii und unb  Schieben vor d.
fürchterlicher Enae bis ^ unb ?n *an 0e Warten in drangvc
Kn nba§  friJblil V ?“ " l". ben  Z » g steigen kann , ^

bedürfliaen ■* * ' ° ?cnb au f den erholungi
das mitleidige Gefühl ? bcr ^sanier Weise scheii
und gar nicht am Platz k . unbefangenen Beobachters ga.
ergrimmter VäterLI  Ä ' A eiln tro ^ alkn  Flucher
bie mit den b*8 ®etftnS  bedauernswerther Mülle
• mit ben  schlaftrunkenen , heulenden Kleinen auf de

Schooße sich im Innern feierlich gegen eine Wiederholung
eines solchen Ausfluges zu Pfingsten verschwören , trotz
alledem und alledem findet das nächste Jahr wieder das
gleiche Bild . Worin eigentlich der Genuß einer solchen
Partie besteht , ist mir nie recht klar geworden . Vielleicht
ist es nur die Abwechslung , das Hcraustreten aus dem
grauen Kreislauf der geisttödlenden Taacsarbeit , was den
Nerven Erholung bringt . Die Natur ist es in den meisten
Fällen sicher nicht , denn diese lernt der Strom der Aus¬
flügler kaum kennen ; man fährt in der Eisenbahn hinaus
und fetzt sich draußen in irgend ein Gartenlokal , wo die
Franen sich zunächst nach der Kaffeeküche drängen , um nach
Alt -Berliner Brauch selbst ihren Kaffee zu kochen, während
die Männer mit tiefem Ernst sich dem seit dem Abend vorher
entbehrten Genuß des Skatspielens hingeben . Die freie
Natur wird sorgfältig geiiiicdeu , sodaß man zum Beispiel
im Grunewald an , zweiten Pfingsttage in einer Entfernung
von 10 Minnten im Umkreis der großen Rcstanrants tiefste
Waldesstille und friedlich äsendes Wild beobachten kann.
Der Herden -Jnstinkt läßt die Massen die Einsamkeit meiden»

Gewöhnlich verlaufen dank dieses Massenandrangs und
dieser dumpfen Mnsscn -Jnstinkte die Pfingstfeiertage nicht
ohne allerlei Unglücksfälle auf den Eisenbahnen , Straßen¬
bahnen und Fiußdampfern , denen sich die Hunderttausende
Berliner Ausflügler anvertraueil , und trotz zahlloser Exira-
züge reichen die Verkehrsmittel meist nicht aus , sodaß an
diesen Tagen oft bis 3 Uhr Nachts Züge verkehren müssen
und trotzdem nicht selten noch viele Hunderte nicht befördert
werden können . In diesem Jahr aber scheint, trotzdem das
Wetter ungewöhnlich schön war und nur kurze Gewitter¬
güsse auf die neuen Frühjahrskleider und Sonnenschirme
niederginge », nichts Ernstliches vorgefallen zu sein . Die
üblichen Verspätungen auf den Eisenbahnen freilich trafen
auch in diesem Jahr ein , und bis 3 Uhr Morgens dauerte
auch diesmal der Kampf um die Plätze , Unfälle aber sind

nicht vorgekommen . Was das besagen will , wird klar,
wenn man bedenkt , daß folgende Mengen von Zügen
befördert wurden : auf der Strecke Stadtbahn , bezw.
Görlitzer Bahn nach Südosten und Osten 304 , bezw.
108 Züge zu je 40 — 50Achsen,nachdem Norden 112 Züge,
nach dem Grunewald auf der Stadt - und Ringbahn 296 Züge
und auf der Wannseebahn 242 Züge . Das macht zusammen
1062 Züge an einem Tag!

Dazu kommt dann noch der Verkehr am sogenannten
dritten Feiertag , ben sich der Berliner nicht nehmen läßt,
uni ) der , wenn er schön ist , bisweilen den der beiden andern
an manchen Stellen noch übertrifft!

Ein anderer Tag , der die Berliner zu Tausenden auf
die Beine bringt , ist der Tag der großen Frühjahrs-
Parade  auf dem Tempelhofer Felde , dem riesigen Exercir-
platz der Berliner Garnison . In diesem Jahre hat sich das
noch nie Dagewesene ereignet , daß diese Parade des schlechten
Wetters wegen zweimal hat abgesagt  werden müssen, das
zweite Mal leider erst , nachdem schon ein Thcil der Truppen
den meilenlangen Weg von den Kasernen nach dem Parade¬
platz zurückgelegt hatte . Das glänzende Schauspiel , eines
der populärsten Berliner Ereignisse , hat nun endlich am 7.
stattgefunden . Diese Parade ist auch ein Schauspiel , dessen
Publikum so kritisch ist , wie kaum ein zweites . Hier
dünkt sich fast Jeder Fachmann , denn man hat ja
wohl selbst einmal den bunten Rock getragen , man
hat vielleicht selbst einmal dort im tiefen Sande
oder im Schmntzbrei vor dem Allerhöchsten Kriegsherrn
in Parade gestanden : und so regnet es denn der fach¬
männischen Kritiken , und der Laie erstirbt vor Bewunderung
dieser unermeßlichen Kenntnisse.

Wer die Massen gewinnen will , muß Glanz und Prunk
bieten , das Ange beschäftigen , nicht tiefe , langsam wirkend «,
sondern unmittelbare , schnell vorübergehende Effekte bieten.
ES ist wenig erquicklich , das immer wieder feststellen »u
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durch die Spannung vermindert werden. Das geschieht durch
den BlitzableiM, der außerdem die wichtige Aufgabe hat, demBlitz einen Weg vorzuschreibcn. Die Anlage eines künst¬
lichen Blitzableiters ist jedoch mit so großen Kosten verknüpft, daß
man bei den meisten Neubauten noch immer davon absieht. Umso
dankeuswerther sind darum die Fingerzeige, welche der württem-
bergische Bauralh Findeisen,  ein hervorragender Fach¬
mann im Blitzschutzwescn, zur Herstellung natirrlichcr Blitz¬
ableiter gicbt. Er widerlegt mit statistischem Material, in
llebereinstimmnng mit der Ansicht erster Physiker und
Meteorologen, die weitverbreitete Anschauung, daß ein schlechter
Blitzableiter mehr schade als nutze. Es ist also bei der Leitung
der Elektricität auch gar nicht so nothwendig, daß dieselbe stets
:ineu gutleiteuden, nirgends unterbrochenenund bis ins Grunh-
wasser reichenden Weg darbiete. Nach dieser Voraussetzung ist
rs sofort klar, daß sich in jedem Hause, in Dachtraufen,
Vas- und Wasserleitungsröhren natürliche Blitzableiter genug
sinden, die erfahrungsgemäß auch auf solchen Gebäuden
ganz oder theilweise vom Blitz benutzt werden, welche mit einem
künstlichen Blitzableiter versehen sind. An diese lassen sich First-
und Gratbleche, Dach- und Giebelkanten ohne nennenswerthe Kosten
anschließen. Solche Blechstreifen von 20 bis 40 Centimetcr Breite
leiten den Blitz viel besser, und zwar infolge ihrer ausgedehnten Ober¬
fläche, als der künstliche Blitzableiter, der doch immer einen Quer¬
schnitt von geringer Dimension aufweist. Allerdings müßten die
Dachrinnen und die Abfallröhren für das Regenwasscr aus ver¬
zinktem Eisenblech, anstatt wie bisher aus Zinkblech, hergestellt
werden. Die Fortführung derselben bis ins Grundwasser läßt sich
leicht durch Bandeisen oder Drahtseile bewerkstelligen. Ob man
nun diese natürliche Anlage oder einen künstlichen Blitzableiter
anbringen will, immer wird man gut thun, die Eisen-
konstruktioncn des Hauses in ihren höchsten und tiefsten
Theilcn an die Schutzvorrichtunganzuschließcn. Es ist damit der
Elektricität des Blitzes Gelegenheit geboten, sich zu theilen und
damit verliert er seine Stärke und Zündkraft. Man hüte sich je¬
doch während des Gewitters vor der Berührung mit der Gas- und
Wasserleitung, einerlei ob dieselbe an die Blitzschutzvorrichtung an¬
geschlossen ist oder Nicht.

— Steirer. Die Steuerpflichtigen der Straßen mit den
AnfangsbuclistabenJ und K find zur Entrichtung der 1. Steuer¬
rate auf Montag, den 11. Juni, und Dienstag, den 12. Juni , auf-
gefordcrt.

uv. Vom Ursprung der Rose. Jahrtausende hindurch
hat fich die Rose ihre Beliebtheit als herrlichste ini großen Blumen¬
garten der Natur zu bewahren gewußt: seit Jahrtausenden gilt sie
als Königin im Reiche Floras sowohl durch ihren prachtvollen
Duft als auch durch schöne Farben und Formen. Schon die alt¬
klassischen Dichter haben wonnetrunken die Rose besungen. Der
griechische Dichter Anakreon ließ die Rose zugleich mit der Venus
aus dein Meeresschauin erstehen, auf welche die Götter dann voller
Entzücken bei ihren Anblick Nektar träufelten, wodurch die Rose
ihre rothe Färbung und ihren köstlichen Duft erhielt. Nach einer
anderen Sage hat Aphrodite die weißen Rosen in rothe verwandelt,
als sic von glühender Leidenschaft für den schönen Adonis ergriffen
war. Als sie erfuhr, daß der Geliebte verwundet im Hain von
Paphos liege, eilte sie, ihrer zarten Füße nicht achtend, zu ihm
hin, durch dornenreiche Noscnbiische, deren weiße Blüthen sie mit
ihrem Blut tränkte und die seitdem die Farbe der Liebe tragen.
Nach einer orientalischen Sage aber entstammt die Rose dem
Paradies selbst. Als das erste Menschenpaar das Paradies ver¬
lassen mußte, erbat sich Eva von dem Cherub zum Andenken eine
Rose, und von dieser Rosenstammmutterstannuen alle die vielen
über die ganze Erde verbreiteten Rosenarten ab.

—Kleine Rotisen. Als unbestellbar  ist zurückgekommen:
ein am9. Januar bei dem Postamt2 hier von Josef Weiutraub
aufgegebenes gewöhnliches Packet an Jacob Hirsch in Krempna bei
Zmigrod(Galizien), sowie ein am 21. April bei dem Postamt4
hier'  von R. Rndloff anfgegebenes gewöhnliches Packet an
Fr. I . Zeno in Bad EmS.

A Dotzheim, 8. Juni. Die Zahl der unsere Schulen  be¬
suchenden Kmder zeigt, der steigenden Einwohnerzahl entsprechend,
von Jahr zu Jahr eine stetige Zunahme. Von 720 im vorigen
Jahre ist fle dieses Frühjahr auf ca. 780 gestiegen. Dieser starke
Zflwachs erklärt sich daraus, daß nur 70 Kinder aus der Schule
iyüaffen, dagegen über 120 ausgenommen wurden. Von diesen
letzteren sind allerdings nur 90 in Dotzheim, die übrigen auSivürtS
geboren. Auffallenderweise gehören von den zugezogencn Kindern
oerhältnißmäßig viele der katholischen Konfession an. Diese 780
Schüler werden vM* 10 Lehrern in 12 Klassen unterrichtet. Da
aber ein Lehrer gegMtyärtig seiner Militärpflicht genügt und wegen
Lehrermangel ein Vertreter nicht besorgt werden konnte, mußten
sich die übrigen9 Letzter in die Vertretung theilen, sodaß6Lehrer
sogar wöchentlich 36 Schulstunden zu ertheilen habe». Da dieses
aber während der kurzen Winlertage nicht möglich ist, soll mit
1. Oktober der elfte Lehrer angestellt werden, was sonst erst am
1. April nächsten Jahres geschehen wäre. Gestorben sind im letzten
Schuljahre4 Kinder.

* Nntrrsderg , 8. Juni . Das „St . G. Kreisbl." schreibt:
Der mysteriöse Fall Schupp  beschäftigt immer noch die
Phantasie vieler Leute. Gerade die Dunkelheit der Sache begünstigt
das Auftreten der unwahrscheinlichsten Gerüchte. Was als Er-
zebniß der bisherigen Untersuchungen bekannt geworden ist, ist
Folgendes: Im Herbst vorigen Jahres begab sich Schupp von hier
nach Bornich, um dort eine kleine Rechnung(etwa6 Mk.) zu be¬
zahlen. Nachdem er diesen Betrag dort bezahlt hatte, begab er sich

müssen, aber man wird leider immer von Neuem daran
erinnert. So besuchte ich dieser Tage ein neu errichtetes
populär-wissenschaftliches Etablissement, die „Inter¬
nationale Urania"  des Dr. M. Wilh. Meyer  im
Belle-Alliance-Theater, in der im Gewände eines Dramas
oder richtiger eines Dialoges das große Bild des Wclt-
entstehens und Weltvergehcns vorgeführt wird: kaum
80  Menschen waren in dem weiten Räume verstreut. Man
schiebe die Schuld nicht auf das schöne Sommcrwetter,
bas den Theatern feindlich sei. Die Favorit-Schwänke füllen die
Häuser trotz Sommerhitze. Aber in der Urania-Vorstellung
heißt es, nicht nur gedankenlos schauen, sondern auch ein
wenig das verehrte eigene Gehirn anstrengen. Und ich
glaube, das schreckt ab, denn daß dieser ueue Versuch des
unermüdlichen vr. Meyer vor dem Forum der Kritik nicht
bestehen kann, würde, wie die Erfahrung lehrt, nicht aus¬
reichen, den mangelnden Besuch zu erklären.

Ich will zuerst den Mann selbst vorstellen, der diese
„Internationale Urania" gegründet hat, und dann sein neues
Werk kurz charakterisiren. vr . M. Wilhelm Meyer hat
sein bleibendes Verdienst um die Verbreitung naturwissen¬
schaftlicher Erkenntniß erworben durch verschiedene populär
geschriebene astronomische Werke, vor Allem aber durch die
Gründung der Berliner„Urania". Dieses Institut, das sich
zum Muster-Institut entwickelt hat, bezweckt die Verbreitung
naturwissenschaftlicherErkenntniß im weitesten Umfange. Durch
populärwissenschaftliche Vortrüge aller Art, die zur Unter¬
stützung des gesprochenen Wortes theils sich großer Projcktions-
bilder bedienen, theils auch eine reguläre kleine Bühne mit
umfangreichen Dekorationen benutzen, ferner durch eine Aus¬
stellung physikalischer Apparate, durch eine Sternwarte und
durch allerlei populär gehaltene periodische Veröffentlichungen
suchr sie diese» Zweck zu erreichen, und man kann sagen.

wieder auf den Heimweg. Baargeld hatte er nicht mehr bei sich,
vielleicht von einem kleinen Betrage abgesehen. Er kam aber nicht
mehr nach Hanse, sondern blieb verschwunden. Man stellte sofort
Nachforschungen nach ihm an, jedoch ohne Erfolg. Am Tage nach
seinem Verschwinden fanden kleine Kinder dxn Spazierstück des
Schupp im Dorngestrüpp nahe bei „Zollers Mühle" im Schweizer-
thale. Wie war dieser Stock dorthin gekommen? Allgemein
sagte man, daß Schupp ohne diesen Stock infolge Gicht¬
leidens nicht habe gehen können. Die Annahme, daß er
ans Lebensüberdruß in den Rhein gegangen sein könne,
fand deshalb keine Anhänger. Zoller war verwandt mit Schupps
erster Frau. Bei Schupps Wiederverehclichung gab es Streit
wegen der Höhe des Vermögens der ersten Frau, das aber, falls es
nicht in der Ehe anfgebraucht worden war, wie Schupp erklärte,
nur ganz gering sein kannte. Zn den sehr zahlreichen Erben dieses
kleinen und fraglichen Vermögens gehörte auch Zöller, doch konnten
die Erben nicht in den Besitz'desselben gelangen, da Schupp bis zu
seinem Tode die Nutznießung desselben hätte. Insofern hatte
Zöller ein Interesse an dem Tode des Schupp. Ein Verfahren
gegen Zöller wurde nicht eingeleitet. Die Gemnther beruhigten
sich aber nicht. Das Gerede beschuldigte nunmehr die Frau
und mehrere Bekannten derselben, den Mann aus dem Wege
gerännit zu haben, ja man erzählte sich, im Dorftciche würde
inan seine Leiche finden. Als man der Sache ernstlich nachging,
wollte Niemand etwas gesagt haben. Wieder trat eine Pause ein.
Da fand man vor etwa4 Wochen den Leichnam des Schupp unten
in der sogenannten„Schlucht" an der Loreley, gerade unter der
steilsten Stelle des Felsens an der rheinaufwärts gelegenen Stelle,
in einer Höhe, die etwas mehr als ein Drittel der Gesammthöhe,
von unten gerechnet, betrug. Die Leiche war vollständig cin-
getrocknet. Die Kleider hingen noch am Leib— ein Schuh fehlte.
Die Untersuchung ergab, daß nur eine Wunde bemerkbar war, ein
Loch durch die Schädeldecke. Wie kam die Leiche dorthin? Zöller
wurde verhaftet, aber nach einigen Tagen aus der Haft entlassen.
Das Verfahren gegen ihn schwebt noch.

* Aus der Umgebung. JnLangenschwalbach  wurden
zu Stadtverordneten gewählt: in der 3. Klasse Herr Wilh. Schmidt
und in der 1. Klasse Herr Karl Hölzer. — Bei Rüdesheim
wurde die Leiche eines dem Arbeiterstande nngehörenden Mannes
gelandet. Dieselbe ist noch mit den Arbeitskle'idcrn bekleidet und
läßt vermnthcn, daß der Bedanernswerthe in Ausführung seines
Berufs verunglückt ist. — In Nassau  wurden in der Zeit vom
1. April 1899 bis 30. März 1900 115 Stück Wildschweine erlegt.
Im Jahre 1893/99 kamen im Regierungsbezirk Wiesbaden nur
6t Stück Wildschweine zum Abschuß. — Am ersten Pfingstfeiertag
brannte in Oelsberg  die Scheune des LandmannsR. nieder. —
In Rüdes hei m und auf demNi ederwal d wurden zu Pfingsten
nicht weniger als 40,000 Stuck Postkarten aufgcgcben. — In
Ca mb erg hielt der katholische Lehrerverein seine 10. Jahres¬
versammlung ab. Der Verein zählt zur Zeit 29 Zwcigvercine mit
ca. 500 Mitgliedern. — In Rennertehausen  wurden bei einem
Gewitter Vier Personen vom Blitz erschlagen. — Das Eintreffen
des Käiserpaares in Hon:bürg  ist auf Dienstag, den 12. Juni,
Abends9 Uhr, bestimmt.

Ans Kunst Nlld L-rderr.
* Königliche Scharrspiels. (Spielplan .) Sonntag, den

10. Juni : „Oberon". Anfang 7 Uhr. Montag, den 11.:
„Renaissance". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 12.: „Undine".
Anfang7Uhr. Mttwoch, den 13.: „Martha" oder„Fra Diavolo".
Anfang7 Uhr. Donnerstag, den 14.: „Oberon". Anfang7 Uhr.
Freitag, den 15.: Geschlossen. , Samstag, den 16.: „Der Bajazzo".
„Cavalieri » rusticana “. Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 17. :
„Oberon".. Anfang7 Ubr.

* VerschiedeneW'ttheilungen. Zn den Gemälden Wies¬
badener Künstler in den Knnstsälcn ist weiter ein in Zeichnung
und Farbe reizvolles Agnarell von E. I . Frankcnbach  ge¬
kommen, eine pikante„Dame von Maxim" in rothem Kleide dar¬
stellend, die eben die Bewegung zu dem bekannten„Hoppla, Papa
fieht's ja nicht" vollführt. Des gleichen Künstlers Nachtbild von
der Wilhelmstraßc erregt nach wie vor durch Motiv und Qualitäten
die Aufmerksamkeit und es ist mehrfach schon darauf geboten worden.

Klassische Vorstellungen im Schloß zu Versailles
beabsichtigt nach einer Nachricht in französischen Zeitungen der
Direktor der Coinedie frangaise zu geben.

Der Leiter des DauzigerStadttheaters , Herr Heinrich Ross,
ist im Alter von 62 Jahren gestorben. Ross war ein Oesterreicher
und gehörte über 40 Jahre der Bühne an.

In Krakau  fand die Enthüllung des von der Negierung ans
Staatsmitteln errichteten KopernikuS -Denkmals  im Hofe der
Jagcllonischen Bibliothek statt.

Eine Universität soll in Konstantinopel  demnächst er¬
richtet werden; die Hochschule soll eine wissenschaftliche Sektion und
eine Akademie der Künste erhalten.

In Eastbourne  in der englischen GrafschaftSussexbefindet
sich eine Schmetterlinassarm,  die William Watkins gehört,
einem der bekanntesten Entoncologcn Großbritanniens und Be¬
gründer des prächtigen Jnscktenhanscs im Londoner zoologischen
Garten. Die Schmctterlingsfann wird von Watkins zum größten
Thcil in den Gärten bei seiner Privatwohnung unterhalten, wo ein
Gebiet von al»  Acres ihrer Kultur gewidmet ist. In seinem Ge¬
bäude kriechen SchmetterlingeEnglands und der fremden Lärrder
aus ; sie werden aufgezogen und in großer Zahl verkauft; man kann
Arten von 25 Pf. bis zu 600 Mk. kaufen. Wenn man Besitzer
eines besonders seltenen Schmetterlings werden will, kann man bis
zu 60,000 Mk. für ein Exemplar ausgeben.

daß sie in Berlin populär ist, wermgleich sie nicht gerade
glänzende Geschäfte macht. Die „Urania" also ist dem
Gedanken und der Organisation nach das Werk des
vr. M. Wilh. Meyer. Nach jahrelangem, ersprießlichem
Wirken an der Spitze seiner Schöpfung gcrielh der verdienst¬
volle Mann leider in Differenzen mit dem Anfstchtsrath.
Meyer wollte mehr als bisher die Einrichtung der von ihm
erfundenen und beim Publikum schnell beliebt gewordenen
dekorative» Vorträge pflegen, bei denen die Bilder die Haupt¬
sache und der Vortrag mehr in den Hintergrund gedrängt
mar. Die Gegcnpartci aber sah in diesen Vorträgen kein
Heil für die „Urania" und wollte lieber bei der ernsten
Wissenschaft bleiben. So trennten sich die Wege, und Meyer
machte sich nun daran, seine Idee selbständig zu verwirk¬
lichen und noch weiter auszubauen. Wahrscheinlich hat er
auch schon de», Allfsichisrath der „Urania" seine meiter-
gehenden Pläne mitgelheilt, denn betreffs der sogenannten
dekorativen Vorträge hätte sich ja wohl eine Einigung
erzielen lassen, während die Frage des Eingehens auf
Meyers weiteres Programm allerdings eine Prinzipien¬
frage war.

Dieses Programm nun bestand in einer Verschmelzung
des nalurwissenschaftlichenVortrags mit dem Bühnendrama.
Ich habe mehrfach mit vr . Meyer über dieses Thema mich
unterhalten und ihn stets begeistert von dieser seiner
Lieblingsidee sprechen hören. Er dachte sich ein Drama mit
einer allgemein menschlich interessircnden und spannenden
Handlung, und in diese Handlung organisch eingeslochten
breit ausgeführtc Schilderungen von Natnrvorgüngen, die
daun bis ins Kleinste mit allen Mitteln der vielgewaliigen
niodernenBühnentechnik ausgcstaltet werden sollten: so etwa
rin Sonnenuntergang mit allen Einzelheiten und auch mit
beu Begleiterscheinungen in der Thicrivelt. Oder aber der

GerlchtssaaL.
ä. Wiesbaden. 9.Juni . (Strafkammer .) Vorsitzender: Herr

Landgerichtsdirektor Tielemann;  Vertreter der König!. Staats¬
anwaltschaft: Herr Assessor Freiherrv. Ledebur. — Die Ehefrau
ChristineN. von hier, eine 55-jährige Frau, war einmal vom
Schöffengericht wegen Hausfriedensbruchszu einer geringen Strafe
verurtheilt worden. Seit jener Zeit bildete sie sich ein, der
damalige Hauptbelastnngszenge, ViktualienhändlerM., habe einen
Meineid geschworen. Wo sie demselben begegnete, streckte
sie ein paar Finger gen Himmel und schimpfte. Einmal
machte sie es Abends gar zu toll. Mitten auf der Straße und in
Gegenwart einer ganzen Anzahl Personen streckte sie wieder die
Hand aus und rief: „Wer hat falsch geschworen? Der hat falsch
geschworen!" Dann deutete sie auf M. Dieser zeigte sie nun
wegen Beleidigung an und das Schöffengericht erkannte auf
eine Gefängnißstrafe von 3 Wochen. Gegen dieses Urtheil
legte die Angeklagte Berufung ein. Die Strafkammer be¬
schäftigte sich schon einmal mit dem Fall. Damals hegte aber
das Gericht Bedenken, ob die N. geistig zurechnungs¬
fähig sei, und vertagte die Sache, um die Angeklagte zunächst
einmal längere Zeit von dem Kreisphysikns, Herrn Sanitäwrath
vr . Gleitsmann,  beobachten zu lassen. Der Herr Sach¬
verständige hat festgcstellt, daß die Angeklagte in der That psychisch
angekränkelt sei und für ihre Schwatzereien nicht verantwortlich
gemacht werden kann. Die Strafkammer spricht die Frau
daher frei. — Den Dienstmädchen Katharine und Marie I.
starb im Oktober vorigen Jahres die Mutter, welcher der
Vater einige Jahre im Tode vorausgegangen war. Die Mädchen
waren von Wiesbaden aus, wo sie in Stellung sind, an das
Sterbebett der in einem Dörfchen des Hunsrücks oder sonstwo
auf dem Lande wohnenden Fra» geeilt und kamen gerade noch zu¬
recht, um der Sterbende» versprechen zu können, die jüngste, etwa
15 Jahre alte Tochter Emilie mit nach Wiesbaden zu nehmen und
hier für sie zu sorgen. Das thaten denn auch die Schwestern, und
ein Vorfall, der sich am 9.Januar vor oder in dem Hausflur des an
derAdolfshöhewohnendcn.vornichtlangerZeithierziigczogcnenJnstiz-
rathsK.abspielte,bewcist.daß die Mädchen es ernst nnt iyremVersprechen
nahmen. Sie hatten Emilie nach Wiesbaden und zunächst zu der
Dienstherrschaft einer älteren Schwester gebracht, welche das an¬
gehende Fräulein so lange behalten wollte, bis es eine Stelle als
Dienstmädchen gefunden hätte. Diese fand cs denn bei dem er¬
wähnten Jnstizrath, bei dem es am 1. Januar eintrat. Bereits am
Morgen des 2. Januar wurde das einen sehr guten Eindruck
machende Mädchen von dem Dienstherrn hart angelassen
und u. A. ein „raffinirtes Frauenzimmer" geheißen, weil
es das Glockenzeichenzum Aufstehen überhörte, welches eine ganze
Strecke von seiner Schlafstelle entfernt angebracht war. Die
schlechte Behandlung setzte sich nach Aussage des Mädchens von da
ab regelmäßig fort, bis cs am Abend des 8. Januar einen Brief
an seine Schwester Marie schrieb, in dem es heißt: „Ich kann es
hier nicht mehr lange aushaltcn; ich darf mich nicht in der
Stube sehen lassen, so sitzt er an mir. Ich bin gerade halb
krank. Er sagt, wir wären eine schlechte Sorte und eine
Bande. Gehe doch zur Katharine, sic soll mich doch abholcn.
Wenn ich hier noch ein paar Tage bleiben soll, schaffe ich mich von
der Welt, ich kann es hier nicht mehr aushalten. Wie Du bei mir
warst, hat er mich den ganzen Tag geschimpft; die machen's mir
garstiger, wie einem Hund." Ais das Mädchen diesen Brief erhielt,
eilte cs sofort zu seiner Schwester Katharine, und beide eilten die
Adolfshöhe hinauf und vor das Haus des Justizraths. Man kann
sich denken, daß die beiden Mädchen vom Lande das Schlimmste
befürchteten und daß ihr ganzes Sinnen darauf gerichtet war,
das Kind sobald als möglich aus der Stellung wegzubringen. Als
sie vor das Haus kamen, öffnete der Dienstherr. Als er hörte, daß
sie zu ihrer Schwester wollten, schrie er: „Fort, fort, ich lasse Euch
nicht mit Eurer Schwester sprechen." lind er versuchte, die
Mädchen zurückzudrängen. Diese aber sahen Emilie hinter dem
Jnstizrath im Hausflur stehen, und in ihrer Angst um das
Schicksal derselben drangen sie, trotz dem Verbot des Dienst¬
herr», in den Flur ein. Jetzt gebrauchte der Hauseigenthümer
Gewalt und bald liefen die Mädchen nach Biebrich zur Polizei.
Der Dienstherr Emiliens erstattete gegen Katharine und Marie I.
Anzeige wegen Hausfriedensbruchs und da nach seiner unter Eid
geleisteten Aussage alle Merkmale des Hausfriedensbruchs, in dem
geschilderten Vorfall lagen, mußte das Schöffengericht die Mädchen
in die niedrigst zulässige Strafe von je 1 Woche Gefängniß ver-
urtheilcn. Die Berufung der Angeklagten mußte verworfen werden,
da auch nach der heutigen eidlichen Bekundung des betreffenden
Justizraths die Mädchen sich in der Tbat des Hausfriedensbruchs
schuldig gemacht haben. Der Herr Vorsitzende empfahl aber den
Angeklagten angesichts der Härte, die das Gesetz in diesem Fallt
enthält, zu versuchen, auf dem Gnadenwege eine günstigere Aende-
rung des Urtheits zu erwirken. — Der 1879 geborene Schreiner
EugenB. von hier war vom Schöffengericht unschuldig ver¬
urtheilt  worden. Zwar war die Strafe keine Hohe— 10 Mk.
Geldstrafe wegen vorsätzlicher Beschädigung der Sonntagskleider
einer Verkäuferin und eines Dienstmädchens—, aber unschuldig
verurtheilt zu sein, ist eine unangenehme Geschichte. Der Ver-
urtheilte legte Berufung ein. An einem SonntagAbend kamen die
beiden Mädchen von einem Ansgang zurück. Eine Lampe in der
Hand, spazierten sie die Treppe hinaus, als plötzlich von oben eine
Waschschüssel voll schmutzigen Wassers auf sie niederregnete und sie
bis auf die Haut durchnäßte. Die Verkäuferin wollte nichts von
Demjenigen, welcher die Flüssigkeit über ihr Haupt goß, ge¬
sehen haben, das Dienstmädchen aber sagte sofort, daß
sie Einen mit einer grauen emaillirten Waschschüssel zurück-

Verlauf eines ganzen Tages und als Inhalt des Dramas
der Reflex der Stimmungen, in welche die Naturvorgänge
den Menschen versetzen. So recht klar ist mir dieses Pro¬
gramm nie geworden, und ich glaube, auch dem begeisterten
Manne, der es vertheidigte, fehlte die klare Anschauung.
Auch mag er sich im Verlaufe der Arbeit an einem solchen
Drama der Schwierigkeiten allmählich bewußt geworden sein
— genug: das erste Produkt dieser neuen Dichtgattnng,
das er vor einigen Jahren einem kleinen Kreise geladener
Kunstfreunde durch einige namhafte Berufsschauspieler zur
Kenutniß bringen ließ, sah ganz anders aus als der
ursprüngliche Plan. Es schilderte die Reise einiger Wiß¬
begierigen durch Norwegen nach Spitzbergen, wo einer der
Reisenden den Aufstieg Andröes mitmachen wollte, und gab
dem Verfasser Gelegenheit, allerhand Wissenswerthes über
Norwegen und die arktischen Gegenden einzitflechten. Bilder-
projektioneu mußten damals das Bühnenbild ersehen. Schon
damals aber halte man das Gefühl, als würde das Inter¬
esse an den Bildern die dramatische Theilnahme stören.
Jetzt bei seinem neuen Stück„Bis ans Ende der Welt",
einer phantastisch eingekteideten Bühnenvorführnng der
Entstehungsgeschichte unserer Erde nebst einem Blick in die
Zukunft, steigert sich dieses Gefühl noch. Das Ganze ist
weder Drama noch Bortrag, und leider spricht der Haupt¬
darsteller so schnell, daß alle die nicht eben leichten wissen-
schaftiichen Deduktionen recht unverstanden porüberrauschen.
Manches würde sicher von einer großen Bühne herab im
Munde guter Schauspieler besser wirken, aber die phau-
tastisch-sentimentale Einkleidung des Ganzen würde auch
hier einer starken Wirkung im Wege stehen.

Bon deir anderen Theatern bei dieser Sommerhitze z»
sprechen, wäre eine Sünde gegen die Natur! vr. Tiro.
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laufen gesehen , der mit einem grauen Anzug bekleidet
und blondes Haar gehabt habe . Es zeigte sich, daß von
den vielen jungen Leuten , welche in dem Mansardenstock des be¬
treffenden Hauses ihre Schlafstätte haben , nur der Schreiner
Eugen B . an dem in Frage kommenden Abend und um dieselbe
Zeit einen grauen Anzug anhatte . Auch wurde von dem Dienst¬
mädchen behauptet , der Betreffende sei in jener Richtung davon-
gelausen , in der die Schlafstube des Schreiners lag . Das Schöffen¬
gericht kam auf Grund dieser Aussage trotz des Lcugnens des
Angeklagten zur Verurthciliing desselben . Als das ein im
selben Hanse " wohnender Schneidcrgeselle hörte , schlug er die
Hände über dem Kopf zusammen und rief : „Wie konnte man nur
den Schreiner verurtbeilen . Ich war es ja , der das Wasser
über die Mädchen geschüttet hatte , und zwar um deswillen , weil
mich das Dienstmädchen einige Tage zuvor ohne jeden Grund auf
der Straße geschimpft hatte ." Vor der Berufungsinstanz machte
der Schneidcrgeselle zwar von dem Rechte der Antwortverwcigerung
auf die Frage nach seiner Thäterschast Gebrauch , er muß jedoch
keine große Furcht vor der nun ihn eventuell — nämlich , wenn die
Mädchen Strafantrag stellen — treffenden Strafe gehabt haben , denn er
gab zwischendurch deutlich genug zu verstehen , daß er , was auch sein
Meister schon zuvor bekundet hatte , der Wasscrgießer gewesen fei . Der
Angeklagte wurde demnach freigesprochen und die ihm durch die
Kertheidigiing erwachsenen Auslagen muß die Staatskasse tragen.
Die Mädchen schauten ziemlich verdutzt drein . Ein solcher Fall,
der hier ja glücklicher Weise nicht sehr ernst war , kann aber Zeugen
zur Warnung dienen , daß sie nicht Verdacht und nicht Schein zu
Thatsachcn machen ; es ist immer besser , hundert Diebe frei laufen
zu lassen , als einen Uns chuldigen zu hen ken.

Kleine Chronik.
Vor den Augen seiner Ehefrau versuchte sich in Elberfeld

der 40 -jährige Schreinergeselle Heinrich Schossan zu vergiften.
Schossan , der mit seiner aus acht Personen bestehenden Familie im
städtischen Asyl für Obdachlose Unterkunft gefunden hatte , rief seine
Frau aus dem Gebäude auf die Straße und leerte dort eine
Flasche mit Scheidewasser.  Der Lebensmüde hat tödtliche
Brandwunden erlitten.

Leutnant Korndorff vom 7 . Ulanen -Negiment , der Samstag
ans Saarbrücken abgeritten war , ist Donnerstag in Brauuschweig
cingetroffen . Er hat 560 Kilometer in 5 Tagen 21 Stunden zurück¬
gelegt . Pferd und Reiter sind trotz der Hitze vollkommen frisch
geblieben.

Aus Brauuschweig,  7 . Juni , wird gemeldet : Schwere
Gewitter  suchten gestern verschiedene Gegenden des Hcrzogthums
und der Umgebung heim . In Brechtorf wurde ein 5- jähriges
Mädchen , in Hasselfelde ein Pferd und zwei Kühe vom Blitz
erschiagen;  dort brannte auch ein Ackergchöft . in Mörse zwei,
durch Blitz entzündet , nieder . Im Solling imd an der Weser ver¬
nichteten strichweise Wolken b räche und Hagel schlag  einen
großen Theil der Ernte.

Bei Weszelin ist ein Radfahrer durch den Blitz ge-
tödtet  worden.

Im Klosterhardter Walde bei Oberhausen fand man die Berg-
mannsfra » Bastian ermordet  auf . Es liegt ein Lust - und Raub¬
mord vor . Der Mörder ist spurlos verschwunden.

Ein aus dem Dienst entlassener Revisor der städtischen Gas¬
werke in Breslau,  Namens Malinke , schoß auf den ihm Vor¬
gesetzten Kontrolleur Stadali in einer Wirthschaft mit dem Revolver;
die Kugel ging fehl und traf einen andern Gast , den Vorarbeiter
Steigemann , der schwer am Kopf verwundet ist . Malinke hielt
Stadali für den Urheber seiner Entlassung . Er ist verhaftet.

In der Nacht zum Sonntag wurde in der Nähe von Falun
in Schweden der Bahnwärter Wikström von seiner Frau
mittels Axt erschlagen,  als er schlief . Die Frau war von
religiösem Wahnsinn befallen worden , glaubte , ihr Mann wäre der
Antichrist und Gott hätte ihr befohlen , ihn todtzuschlagen . Am
nächsten Tage wurde die Mörderin verhaftet . Das Ehepaar hat
zehn Kinder , wovon noch einige minderjährig sind.

Die beiden Sträflinge , welche am 30 . Mai aus dem
Zuchthaus in Grandenz entsprungen  sind , nachdem sie
einen Aufseher erschlagen hatten , sind der Kellner Rudolf Robert
Wie rcz ock und der Arbeiter Franz Kuß.  Wierczock , aus Rehdorf
(Kreis Schwetz ) gebürtig , ist 30 Jahre alt und 1,58 Meter groß
und hat schwarzes Haar , lange Nase , braune Augen und eine
untersetzte Gestalt . Kuß stammt aus Thymann (Kreis Marien¬
werder ), ist 29 Jahre alt , 1,72 Meter groß und hat dunkles Haar,
blaue Augen , große Nase und eine schlanke Figur . Es fehlt ihm
die kleine Zehe des linken Fußes.

Wie dw „Lothringer Bürgerzeitung " meldet , wurde durch einen
herabfallenden Gußblock im Hochofen zn Rombach eine Explosion
verursacht , wobei drei Arbeiter getödtet wurden ; ein
vierter Arbeiter stürzte in die Ofengluth und ver-
b r a n nt e.

Bei Krylbo  in Dalekarlicn wurden am 4. Juni , Abends , vier
Familien , die eine Wald 'partie unternommen hatten , von mehreren
mit Knütteln und Messern bewaffneten Männern überfallen , wobei
vier Personen übel zngerichtet wurden . Ein Postillon ist lebens¬
gefährlich verletzt.

Wie aus Florenz  berichtet wird , hat auch das Duell
D ' Annunzio - B ernabei  bereits stattgefunden . Bernabei wurde
an der linken Schläfe leicht verwundet.

Durch die Testamente von John Nicholas Brown und Harold
Brown , die in New Port  am 22 . Mai zur gerichtlichen Bestätigung
Vorlagen , wurde ein 11 Wochen altes Baby der Haupt¬
erbe von zwei Besitzungen , deren jede auf ungefähr
24 . 000 . 000 Mk . geschätzt wird . Das Kind ist jedenfalls das
reichste in den Vereinigten Staaten , denn cs wird nach Abzug
verschiedener Legate und Vermächtnisse nicht viel weniger als
40 .000 .000 Mk . erhalten . Das Kind ist der Sohn von John Nicholas
Brown und führt denselben Namen wie sein Vater.

Der Krieg in Südafrika.
wb . London , 9 . Juni . Die „Times " melden ans Lourenco

Marques,  die Burenregierung erhalte fortgesetzt große Mengen
von Lebensmitteln über die Delagoabai.

Letzte Nachrichten.
Kandon , 9 . Juni . „Daily Mail " berichtet aus

Accra  vom 8 . Juni : Einem aus Eingeborencnquelle
stammenden Gerücht zufolge habe der Gouverneur von
Kumassi einen Ausfall gemacht und sei von den Auf¬
ständischen zurückgeschlagen worden . Hierauf habe er kapitulirt.
„Daily Mail " bemerkt dazu , im Kolonialamt sei man sehr
beunruhigt . Man habe seil einem Monat keine Nachricht
aus Kumassi erhalten . — Die Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Tientsin , wonach das diplomatische Corps
in Peking beschlossen hat , bei dem Kaiser und der Kaiserin-
Wittwe  eine Audienz nachzusuchen . Der Bahnkörper
der Luhan - Eisenbahn soll nach Paotingfu auf eine Strecke
von 50 Meilen zerstört sein , desgleichen eine Anzahl Bahn¬
stationen , darunter Tjchangsinlien und Lnkiatschao.

Uoiksn»irthschasMches.
-r - Altonburg bei Heftrich , 7 . Juni . Auf dem heute dahier

stattgehabten Pfingstmarkt  waren nur 390 Stück Rindvieh
gegen 700 bis 800 Stück in Vorjahren aufgetrieben . Es hat dies
seinen Grund darin , daß aus andern Regierungsbezirken uub
Ländern , die an unfern Bezirk grenzen , wegen der dort herrschenden
Klauen - und Maulseuche kein Vieh in den hiesigen Bezirk auf¬

getrieben werden darf . Da die Ernteanssichten in der hiesigen
Gegend ziemlich gute sind , so entwickelte sich auf dem heutigen
Markt bald ein lebhafter Handel , und es wurde vieles Vieh , so
weit es von guter Qualität war , zu hohen Preisen verkauft.
Fette Kühe kosteten im Centner 60 Mk . ; frischmelkende Kühe 280
bis 400 Mk . ; gelte Kühe 150 bis 200  Mk . ; trächtige Rinder 230
bis 320 Mk . ; trächtige Kühe 230 bis 300 Mk . ; Zuchtrinder 80 bis
120 Mk . Ochsen wurden keine anfgetrieben . Fette Schweine
werden eben in der hiesigen Gegend pro Centner Schlachtgewicht
zu 45 bis 48 Mk . verkauft . Der Krammarkt am Nachmittag war
wegen des kühlen Wetters nur wenig besucht und die anwesenden
Geschäftsleute erzielten deshalb nicht die gewünschten Einnahmen.

Geschäftliches.

Kosmin Mundwasser wird einstimmig '
als das beste zur Pflege der Zähne aner¬
kannt , weil es überraschende Wirkung,

Wohlgeschmack und Billigkeit vereinigt.
Flacon Mk . 1 .80 , lange ausreichend.  F194 1

ft,

- genommen wird.

ist der einzige Kaffee¬
zusatz , der , einmal ge¬
braucht , immer wieder

(Original-Marke in Dosen,)

Karl Schipper,
plioingrniiliisclies Etablissement.

Rheinstrasse 31 . Telephon Wo. 485.
Preise für lisitgriisse:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
>/s Dtz . Mk. 6, 1 Dtz . Mk . 9. V»Dtz . Mk.4.50, 1 Dtz . Mk. 8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Effectuirung . 2317

KaufmSuuifche Auskünfte über in - und aiirläudische
Finnen ertheilen die Auskunftei W . Scltimmelprcng
(27 Bureaus in Europa ) und Tlie ffirndstrect Company
(98 BüreanS in Amerika und Australien ). Jahresbericht U. Tarife
postfrei durch die Auskunftei w . Schimmclpreng in Frank¬
furt a . M . ,  Goet stestraße IS. _ (M -m .-No . B . 5195 ) F9

Kosmetik und Gesundheitspflege.
B. B. in 8. Das Erdmann ’sche Mittel zum Färben der

Haare ist unter der Bezeichnung « Aiire «*!“ von der Firma
J . C . gcliwarzlu . e Sühne . Kgl . Hoflieferanten , Hca -lin,
SEiirkgvafensii ’iissc 3 !», zu beziehen . Wir sahen vor
Kurzem Proben von damit gefärbtem Haar , die sich durch über¬
raschende Schönheit auszeichneten . (Ba. 2388 g.) F127

Mr Uorgru - Ausgiibö enthält S Beilage « ,
d arunter „ Jllnstrirte Kinder - Zeitung " No . IS.

Verantwortlich für die Redartion : C Rötherdt . Notationspressendruck u. Verlag
der L. Schellenberg 'scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

sies „ Wöesbadenei * TaggtoBatt “ 9 . Juni 1100»
Eeichsbank -Disconto 5 Vs °.'o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichon Börsen -Coursblatt .) Frankf . Bank -Disconto 5 Vs °fo.

Zf.
8V»
81/»
8. .
87.
37.
3. .
37.
87.
37.
8. .r.
4..
3..
37.
37.
37.

37,'
3. .
37,
37,
37,
37.
1.' .
*5.
17S
3. .
4. .

.4. .
4. .
4. .

4..
4,2.
4.2.
4.2.
4 .2.
*40
47-
*3.
5. .
5 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4

t
4 . .
4. .
,4. .
5. .
4. .
1. .
L. .
1. .
4. .
4. .
4..

Staat spHyiere.
Dtsch . Reichs -A. M.

» » »
» » »

Pr . cons. St .-Anl . »
» » » »
» » » ,

Bad . St .-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St.-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische ltte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
* » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90»

8chweiz .Fidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.&O»

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
* » iOOGOr»
* » kleine »
* » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
* * » April»
» Pap .-Ilte .Febr .»
* » » Mai »

Portug . St .-Anl . M
» 'l ’ab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . M.
» * kl . ,
» » y. 1890 »
* * innere Lei
* » äuss . »
' » y.  1894 .46Russ.Obi.v.1880  »
» »Eisb .A.l -H»
» Inn . A. v.87 »
» St.-K.v.94 Rbl.

derb . amor . G.-R. Jl
Spanier cpt . p,

» ult . » ‘
* kl.

lürk . cons . Obi. JL
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D. .

Dng . Gld.-Rt . ept . ^fe
» » ult . »* * * 1012»

95 25
95 .20
87.
95 .20
95 .30
87 .05
93 .40
93 .50
93 .40
84 .70

84 .50
103 55

83 .75
93 .85
93 .90
93 .85

101 .80
93 .90
94 .25

92 .80
93 .90

39 .70

45 .90
90 .60
94 .70

94.60

97 .90
95 .60
97.

97 .10

98 .50
24 .70
92 .20
92 .80
80 .30
78 .70
80 .20
80 .30
98 .70
99.

98.
61.80

72.

25.80
22 .56
96 .95

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M. 100.90
47. » Eis .-Al . Gld . » —
47- » » » Silb . fl. 99.30
4. . » St .-Rte . Kr. 90.80
47- » Inv .-Al . V.88X. 100.
4. . » Grundentl . fl. 91.
5 . . Argent . v. 1887 Pes 79.90
47, » v.88 innere M. 69.40
47- » v.88 äuss. 71.
47- Chilen . Gld .-Anl . 46 83.
6. . Cliin . Staats -Aul . £ 103.
57- » » » .ft 101
5. . » » » £ 93.70
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 105.95
37. Priv . Egypt .-An . » 100.45
5. . Mexik . cons . v.99 .46 98.50
6. . * » 2040r » ■*—
6. . » » 408r » —
5. . Mex .E .-Ob.Tohnt . » -r-
8. . » in », ult . P. 25.20
Zf. Stiiiät . ( ( blimtlinncii.
37, VYieshadeu M 92.
37- » 1896 » 92.
Zf. ■tu iiti -Artieoi,
4. . Dtsche Reichsbank 159.20
4. . Frankfurter Bank 190.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123.30
4. . Bcrl . Handoiag . ult. 154.80
4. . Härmst . Bank » 180
4. . Deutsche Bank » 191.70
4. . D. Genos8 .-Bank » 112.30
4. . » Vereinsbank 117.30
4. . Discont .-Comm . » 182.60
4. . Dresdner Bank » 154.
4. . Frankf . IIjp .-Bk. 184.
4. . » Hyp .-Cr.-Yer. 126 90
4. . Mitteid . Örcditb. 111.00
4. . Kat .-Bk . f. lltschl. lotj .50
4. . Kürnb . Vereinsbk. 204.
4. . Pfälzische Bank 134.40
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 139.
4. . Rhein . Creditbank 143.25
4. . * lljp .-Bank 163.55
4. . Schaallhaus . B.- V. 187.80
4. . Stidd . Bank Maunh. 112.60
4. . Südd . Bod .-Cr .-Bk. 155.50
4. . Württ . Vereinsbk. 142.15
4. . Oesterr .-Ung . Bank 142.70
4. . Oestorr . Länder bk. 112.50
4. . » Creditaust. 219.60
4. . Ungar . Credilbk. —
4. . » Esk .u.W .-B. 122.
4. . Uuioubk . in AVieii —
4. . ANienor 13k.- Verein 126.
4. . Al lg. lila . llkicofi. 106.
4. . D. Elf . u. Wchs .-Bk. 125 50
4. . Mein , lJypoth .-BU. 128.50
4. . Bnnque Ottomane 112.25
Zt. ■'. tueubatm -Actl ien.
4. . Ludwigeh .-Bexb. 220 .50
4. . liÜbook-JUUchen. 145.704. . Maricnb .-Mluw ka 77.

4. . Pfalz . Maxbahn 142.
4. . » Kordbahn 128.
4. . Südd . Eisenh .-Ges. 142.60
4. . Vor. Arad . Csa. ö.W. 115.
4. . Lemberg -Czern . ult. 133.
4. . Oest.-Ung . St.-B. 141.10
4. . » Südbahn » 28.30
4. . » Kordwest —
4. . » » Lit . B _
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb . » —
4. . Gotthard -Bahn ult. 140.30
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 88.
4. . Schweiz . Central 146.
4. . » Kordost 91.40
4. . Verein . Schweizb. 80.70
4. . Ital . Mittelmeer 100.
4. . » Meridionules 138.50
4. . \Ve8tsicilianor 35.70
4. . Luxemb . Pr .-Honri 118.10

Zf. IniluHtrie -Actlen.
4. . Anglo -Ct.-Quano 96.
4. . Bad . Anil . - u . Sodaf. 399.
4. . » Zuckcrf . Wagh. 82.
4. . Bierbr .-Ges. Frkf. 132.
4. . » » Pr .-A. 142.
4. . Brauerei Binding 233.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiel) 193.80
4. . » z. Essigbaus 71.
4. . » Kalk (v. Bm-dli.) —
4. . » Kempff 143.50
4. . » Mainzer Act. 252.
4. . » Park Zwcibr. 119.40
4. . » Stern , Oberrad 245.
4. . » Storch , Speyer 108.10
4. . » ver . Griitf & Sgr. —
4. . » Berger 95.
4. . Brauhaus Nürnberg 135.
4. . Cementw . Hcidclb. 149.50
4. . Obern. Fahr . Griesh. —
4. . » Goldenbg. 187.
4. . » Weiler ter Meer —
4. . » Albert 160.50
4. . Dpfkornb . u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u. Silb.-Sob. 236.
4. . Allgein . Elekt .-G. 233.
4. . Int . Elektr . G. Wien
4. . Elect . A. Schlickert 211.
4. . Helios Elektr . - Ges. 153.50
4. . Elektr . Anl. (Köln) 90.
4. . Farbwerke Höchst 373.
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. . Frankl . Baubank —
4. . » Hotel —

5. . » Trambahn 171.80
4. . Gelsenk . Gussst. 197.
5. . Kölner Strasaenb. 227.20
4. . Nordd . Lloyd 121.90
4. . Nied . Leder f. Spier 175.
4. . Röhrenk .-F. Dürr 93.
4. . Oelfabrikon Ver . D. 108.

4. . Schuhst .Yer . Fulda 140.40
4. . Sicm. Glasindustr. 242.
4. . Spinn . Ilüttenbin. 93.
4. . Veriagsanstalt D. 148.50
4. . Verl . u. Dr . Köln. 99.
4. . » » Strasgb. 112.70
4. . Wessel , l'rz . u. Stg. 92.90
4. . Westd . Jute -Spinn. 77.
4. . Zeljstoflib . Waldh. 226 .50
4. . ZeUstoffv. Dresden 93.
Zf. Blcfgwerii » .Acticn.
4. . Bochum.Guss stahl. 222.80
4. . Concordia , Bgb .-G. 314.
4. . Cour)Bergw .-A.-O. —
4. . Geleenkirch. 192.70
4. . Harpener Bergbau 204.
4. . Bibern .- Bergw .-G. 213.
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. 147.
4. . » Westeregoln 207.30
4. . Massen, Bgb .-Gcs. —
4. . Oest. Alpine Mont. 237.
4. . Riebeok . Montan 251.
4. . Vor.Koh. H Ti‘in rah. 235.

Zf. I *rior .-<H >iijsri. <iO «ten.
5. . Al brecht Gold M —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhni .Kord. Gld. fl. —
4. . » West Slb. » 94 .70
4. . » » Gold M —
4. . Elisabeth stpfl . » 95 .25
4. . » stfr . » 98 .30
4. . Franz -Josef Slb. fl. —
4. . Gal.C.-Ldw . Silb . » —
4. . Oest.Localb . Gld. üt —
5. . » Kordwest » 107.50
5. . » Lit . A, Silb. fl. 105.30
5. . » » B, » » 105.
5. . » Süd.Lomb .Gd. 101.
4. . » » V ».46 92.20
3. . » » » »Fr —
3. . » » »1871* » —
5. . ♦ Unfc. Stsb . G. fl. 106.
4. . » » » »& 98.
3. . » » 1 -8 Ei». Fr 86 .40
3. . » » 9 » » —
3. . » . V. 1885 . 68 .05
3. . » » Erg .-K. » 64.10
5. . Prag .-Dux . Gold Ji —
3. . » » » » 76 .70
3. . Raab -Oodb. » » 73 .70
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Rud. (Salzkgtb .) 98 .20
5. . Bug . Gulizisclio fl. 102.80
2.. . Ital . gar . E .-B. Lire 57 .25

. » » 500c ■-
4. . » Mittolineor » —
2,4. Livorueser » 59.50
4. . Tonern» Central » 95 .80
i). . Westsic . v. 1879 » —
5. . » v. 1880 » 94 .50
37. Jura , Bern , Luz. » 97 .10
37« Gotthardbahn Fr. 93 .90

3. . Gr .Russ .E-B.-Ge.Ä _
4. . Russ . Südwest » —
4. . Ryäsan -Dralsk . .4 96 60
5. . Anatolische » 98.10

Zf. Am . Eiaenii . - Bondi.
*4. Atlant . & Pac . 1937 —
4. . Brunsw . & W . 1938 81.95
40, Calif .Pac . I .M. 1912 102.10
5. . Calif . u . Oreg . I . M. —
6. . do. (JoaqVail ) 1900 —
4. . Chic .Burl .Kbr .1927 —

6. . »Milw-St .Paul 1910 118.20
5. . » » » » 1921 118.80
4. . . » » » 1989 —
4. . Chic .RockJsl . 1C88 - ..
40, Denv .&ßioGr . 1935 104.90
4. . » » » » 1966 —
5. . GeurgiaContr . 1987 91.
4. . Illinois Centr . 19»3 102.
6. . Louisv . &Ksh . 1921 —

3. . » * » 1980 67.30
6. . North Pac .l .M. 1Ö21 —
4. . do. Prior .L . 1997 103.80
3. . do . Gen . » 2047 —
5. . Orcg .-Cal .LM.1927 99.45
4. . Oresf.Rw-Kav . 1946 —
6. . Missouri Cons . 1920 105.10
6. . SoutliPcOa ). 1905/6 107.50
5. . Wst -N-Y- Ph . 1937 116.o5
3. . » » Gon.M.&C. 90.20

Zf. Prandbrlefe.
4. . Bayr .Vrb . Mnch. 100.
3*/» . . . . 92 .60
4. . Nürnb . * l’fdbr . » 100.
3l,T* » » » » 92.60
4. . B.Hyp .- u.'W.-B. » ICO.
31/* » » » » » 93.30
4. . I) . GnimlttcU .-tt . » 99.10
4. . Fkt .llyp . 8 XIV . * 99.30
4. . . . » XVI . » 101.
8*/» » » » XU . » 92.80
31/» » » , XV . . 93.20
4. . Ldw .Ordbk .Fkf . » 98.95
4. . llyp .-Bk .i.Ub . » 99.
37. 9 9 9 91.50
3 ' /» 9 9 9 9175
31/» Meinung.Hyp -B. * 92 10
4. . » Jl .-B . unk . 1900 99.
37- » » 1905 M 92.30
37- Mttld .Bodc .üroiz» 91.50
37- Kass .Ldb .div. Lit .» 95.
37- » Lit . MK » 95.50
37, » » P » 96.
3. . » » 0 » 90.
4. . Pfalz . 11.-B. v. 86 » 99.80
37- » » » 92.60
4. . Pomni .ll .-A.-B. » 96.75
37- Pommer . A.-U. * 91.50
37'. Pr .U.- » .- t’f.86u .89 91.
37- » 94 unk . b. 1900 M. 91.
37- »96 » 9 1906 » 90.80
4. . » 90 » » 1900 . 98.80

4. . Pr . 99 unverlsb . J 's 100.
3' - » U.-Obl. 87u.91 » 91.60
37, » » 98 unk .1906 » 92.
4. . Pr . R.-Ü.3. 8-12 » 99.10
4. . » » 15-18 » 99.30
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 99.70
37« * » 9 9 91.20
4. . Süd.B.-Cd Mnoh.» 100.10
37. » » » » 9270
4. . 8chwed .B-H.-B..«. 97.80
3' /- » —

AnleIicn «i <M),e.
Zt Verzinst , in Proasn ton.
4. . Bad . PrSni . Th. 100 140.75
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don.Regul . ö.fl.100 —
3‘ 2 Goth .Pfd .LTh .100 115.50
37- » » H . , 100 —
3" , Köln -Mind. Th .100 133.
3. . Madrider Fr . 100 41.70
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 130.80
3,2 Oest.v.1854 g.11.250 164.
4. . - »1860 . 500 136.
3. . Oldenburger Th .40 124.75
2' /, Stuhlw -R.-Gr . 150 97.70
— Türk .Fr400 (i.C.76) 114.
Unverzinsliche ner St tio k.
— Ansbach -Gunz.11.7 41.
— Augsburger »7 24.90
— BraunBohw. Th .20
— B’inländisclieTh .10 —
— Freiburger Fr . 15 24.20
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 13.20
— Meininger H. 7 24.80
— Neuchdteler Fr . 10 25.50
— Oesterr . v. 64 3. 100 837.20
— » Credit » 58 » 100 337.50
— Pappenheimer fl.7 24.
— Ung.Staateö .H.100 278.
— Venetiancr Le. 30 —

Weelmel , kurze Sieb ' .
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel , ,
Italien . . .
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

163.90
81. 15
76.35
20 41
81.25
80.85
84.35

m.  I ' aplergelil.
20-Franken -Stücko . . 16.33
Dollar» in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.65
Engl . Sovereigns . . . . 20.41
Buss. Banknoten . . . 215.
Auierik . » . . . 4.17
Franzos . » . . . 81.20
Gesten . » . . . 81.30

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Kot. Dchschu . Genre.
UUuuo-Kotk , erster Goar».
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Heute Sonntag , den 10 . Juni , Nachmittags von 3 Uhr ab:

■"Br Coicordia. s° m “Sr~ Pest
wozu ergebenst einladet Der "Voi stand . F461

♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦

- - !!Räumungs-
Ausverkauf!

Radfahrsehule
von

Carl Stall,
Biebricherstrasse,

Dampfbahn - Haltestelle.
Schönste Fahrbahn Wiesbadens

Täglich Unterricht
durch tüchtigen zuverlässigen

Lehrer . 3799
Adam Opel , Btüsselslseim a . Mai « .

OPEL
Fahrräder

feinste deutsche fißarke.
Hugo Crriln , Kirchgasse.

Besonders empfehle Opel 14 und 15 mit neuestem
Patent -Glockenlager D. R. P. 87228. P67

| Fahrräder -, Nähmaschinen- u. Motorwagen- Fabrik.  fiWBI

Re «l Star Line.
Antwerpen-Amerika. F307

Alleiniger Agent \ V. Bickel , Langg . 20.

frische Ananas » Trauben , Pfirsiche, Erdbeeren , Kirschen,
Spargel und sonstige Frubgcmiise zu deu billigsten Tagespreisen

Baliilhosstnißc5, Obstladcii.

WWe Vrezeiite bei WreM-UeiWiW!
Beitr.-AIter: 40, 45, 50, 55, 60, 65, 70, 75 Jahre.
Rente in %: 6,21, 6,73, 7,42, 8,35, 9,60, 11,3, 13,67, 16,91.

Kostenlose gewissenhafte Auskunft : Kapellenstr. 97. 7281

Apfelwein,
selbstgekeitert , vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf.,
bei 25 Flaschen „ „ * „ 28 „

in Fässern von 25 Ltr . an billigst. 5718

Friedrich QrolS,
Goetliestrasse 13 , Ecke Ailnlplnallce,

Kellerei: Adlerstrasse 62. Telephon 505.

Reh-Wrld,
blntfrische Keulen und Rücke» , empfiehlt zu den billigsten
Tagespreisen „ 7991

Walter Tbicssen . WtldhaNdlttNg,
Allenstei « , Ostpr.

Eronenbiirg,
Wiesbaden , Sonnenkcrgerstrasse.

Täglich Abends 8 Uhr:

!C£lnst8er -¥orsteS3ufiig
Entree SO I*ff. Sonn- und Feiertags S Vor¬

stellungen. Von */«12 bis */*2Uhr : Erüli «elioppen-
Cuncert bei freiem Entree. Von 4- 7 Uhr: Siaeli-
»nittags -Vorstellung . Von 8—11 Uhr: Abend-
Vorstellung . Abwechselndes Programm. 8104

30|)f.A {iinb.Mmi* . zz.,perp . 30 Jif.
J . Rrlinab , Graben straße3. 8007

* verkaufe die noch
♦ Lager habenden

am

r
zu Dcdsut

♦♦rr
!

Pariser
j Original-Modellhotej

billig abgegeben.

Bina Buer , r
K werden besonders
♦
♦
♦
♦
»
♦

♦ 25. Langgasse 25. im  Z

Luftkurort Lindenfels.
Hotel und Pension Victoria.

Idyll , gel ., lierrl . Berg - u . Wnldluft . Teleph. No. 3.
Besitzer W . Obernieier - Itaueb . (Fa .1724/5g) FI28

Neu! D. R. G. M. 96842. Neu!
Universal-

Krefs - Strahlrohr
ist der denkbar einracliste , solideste und
dauerhafteste Apparat zum Begiessen von
Blumen, Pflanzen, Gartenanlagen , zur Trottoir-

Eeinigung etc. etc. 7362
Alleinverkauf bei

Taunusstrasse 2. -P » -A .» SJtOSSj
Gummifabrikate.

ZHWI
Stand der Mitglieder : 1700 . — Sterberente 500 Mk.

Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren: **•Baiser , Heleuen-
straße5; W . Bickel , Langgasse 20; H . Euclis , Weberg. 40;
Joli . Bastian , Dachdeckermstr., Oranienstr. 23; 1*1«. Born,
Schachtstraße 33; M. Sulzbac -I«, Nerostraße 15. F317

Eintritt bis zum 45. Jahre frei; vom 45. bis 49. Jahre 10 Mk

Die billigste Bezugsquelle fiir Korbwaaren , Holzwaaren , Bürstenwaaren , Sieb - u. Küferwaaren,
Reise -, Bade- und Toilette -Artikel

finden Sie bei

14k511*1 Witticls , Michelsberg 7,  Ecke Gemeindebadgässchen.
Reise-, Markt-, Wasehkörbe etc.,

Sessel, ßlumeutiscbc, Papierkörbe,
Koten- und Arbeitsständer etc.,

sowie alle grobe und feine Korbwaaren,
grösste Auswahl.

Neuanfertigung,Bestellung u. Reparaturen
in eigener Werkstätto schnell und billigst.

Alle Holzwaaren.
Alle Bürstenwaaren, Fussmatten,
Fenster - Leder und Schwämme,

Kamm- und Hornwaaren.

Grösste Auswahl.
Billigst « Preise.

TjKINqfMIUHMIt, 4321
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